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6. Nene Aufgaben.
Die Wcltalter. Mythologie und Offenbarung. Negative und Positive

Philosophie.

Jetzt erscheint die Lehre Schillings, unter ihrem höchsten

d. h. theosophischen Gesichtspunkte betrachtet, als eine Darstellung

der Entwicklungsgeschichte Gottes. Wie Gott selbst die Natur
als Grund in sich faßt und trägt, so das schelling'sche System

die Naturphilosophie.

Die Entwicklungsgeschichte Gottes ist seine Selbstoffenba¬

rung, die durch die Welt hindurch- und darum in Perioden ein¬

geht. Diese Perioden der göttlichen Selbstoffenbarung sind die

„Aeonen" oder „Weltalter", Vergangenheit, Gegenwart,

Zukunft, nicht nach menschlichem, sondern nach göttlichem Maß

zu unterscheiden: die Zeit vor, in und nach der Welt; die Urzeit,

diese Welt, die künftige.

Die Entwicklungsgeschichte Gottes im menschlichen Bewußt¬

sein, das menschliche Erlebtwerden Gottes ist die Religion: als Na¬

turproceß oder Theogonie wird Gott erlebt in der Mythologie, als

wirklich offenbarer Gott in der Offenbarung. Das ist im engeren

Sinn die Geschichte Gottes und deren Darstellung „die geschicht¬

liche Philosophie", die sich darum in „Philosophie der
Mythologie" und „Philosophie der Offenbarung"
unterscheidet.

Nehmen wir nun, daß die göttliche Selbstoffenbarung Natur
und Welt als nothwendige Bedingungen in sich begreift, ohne

welche sie nicht erfüllt werden kann, in die sie aber keineswegs

ohne Rest aufgeht, so müssen hier diese'beiden Factoren wohl
unterschieden werden: die negativen Bedingungen und die posi¬

tive Erfüllung, oder, was dasselbe heißt, in dem Gesammtproceß

des göttlichen Lebens das Reich der Nothwendigkeit und das der
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